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MedWiss – Pharmakologische Modulatoren der Cannabinoid CB1/2-Rezeptoren zeigen
Potenzial zur Behandlung von Krebs-induziertem Knochenschmerz, fand ein
systematischer Review über Tier- und klinische Studien sowie bioinformatische Analysen.

Cannabinoide werden teils aufgrund schmerzlindernder Effekte eingesetzt. Besonders bei
Krebserkrankungen kann dies von Interesse sein – allerdings liegen bislang nur begrenzt
Informationen dazu vor, wie effektiv Cannabinoide bei Krebsschmerzen helfen können. Die
vorliegende Studie untersuchte nun präklinisch und klinisch, ob Cannabinoide Knochenschmerz bei
Krebs beeinflussen können.

Knochenschmerz bei Krebs: Könnten Cannabinoide helfen?

Die Wissenschaftler führten hierzu einen systematischen Review in den medizin-wissenschaftlichen
Datenbanken Medline, Web of Science und Scopus durch und ermittelten Krebsstudien mit
Veröffentlichung bis 28. Juli 2022.

Systematischer Review zu präklinischen und klinischen Studien

Die Autoren ermittelten 29 Tierstudien sowie 35 Studien mit menschlichen Probanden oder
Patienten. Tierstudien zeigten Hinweise auf schmerzlindernde Effekte mit den Endocannabinoiden
AEA (Anandamid) und 2-AG sowie mit den synthetischen Cannabinoidagonisten ACPA, WIN55,212-2,
CP55,940, AM1241, ACEA und JWH015. Dies bestätigte, zumindest bei Mäusen und Ratten, die
analgesischen Eigenschaften von Substanzen, die an CB1/2-Rezeptoren binden können.
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In Studien mit Krebspatienten konnten Medizinalcannabis, pflanzliches THC-Extrakt und
synthetisches NIB die Schmerzintensität reduzieren.

Reduktion der Schmerzintensität in klinischen Studien:

Medizinalcannabis: Mittelwertdifferenz, MD: -0,19; 95 % Konfidenzintervall, KI: -0,35 – -0,02;
p = 0,03
Pflanzliches Delta-9-THC, 20 mg: MD: 3,29; 95 % KI: 2,24 – 4,33; p < 0,00001
Synthetisches NIB, 4 mg: MD: 2,55; 95 % KI: 1,58 – 3,51; p < 0,00001

Bioinformatische Analysen zeigten, dass CB1- und CB2-Rezeptoren verstärkt in
Verarbeitungstrukturen vorkommen, die Teile der schmerzverarbeitenden (nozizeptiven),
sensorischen, inflammatorischen, immunmodulatorischen und Krebsprozesse darstellen.

Pharmakologische Modulatoren von CB1/2-Rezeptor zeigen Potenzial bei Krebs-
Knochenschmerz

Die Autoren fassen demnach unter Vorbehalt zusammen, dass pharmakologische Modulatoren der
CB1/2-Rezeptor Potenzial zur Behandlung von Krebs-induziertem Knochenschmerz zeigen. Weitere
sowohl präklinische als auch klinische Studien sind jedoch nötig, um Wirkstoffe zu entwickeln und
ihre Wirksamkeit und Sicherheit zu etablieren.
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